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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Anbaufrässystem mit
einer Anbaukonsole zum Anflanschen an einen beweg-
lichen Trägerarm eines Trägergerätes. Ein solches Trä-
gergerät ist insbesondere ein Bagger oder eine ähnliche
Baumaschine. Das Anbaufrässystem umfasst mindes-
tens einen Motor und zwei von diesem rotierend ange-
triebene Schneidköpfe, die beidseitig der Längsachse
der Anbaukonsole angebracht sind und zahlreiche Fräs-
meißel tragen, wobei die Fräsmeißel jedes Schneidkop-
fes bei dessen Drehung eine zylindrische Fräsmantelflä-
che beschreiben.
[0002] Der Einsatzbereich für ein solches Anbaufräs-
system ist insbesondere der Straßenbau, Spezialtiefbau,
Tunnel- oder Wasserbau. Dabei wird die Anbaufräse z.
B. zum Aufbrechen versiegelter Oberflächen aber auch
zum Betonabbruch und zum Abbau bestimmter Erd- und
Gesteinsschichten eingesetzt.
[0003] Bekannt sind beispielsweise aus der DE 101 32
608 B4 oder EP 1 715 106 A1 Baggeranbaufräsen die
als Querschneidkopffräsen ausgebildet sind und mit
hartmetallbestückten Rundschaftmeißeln als Schneid-
werkzeug ausgerüstet werden. Beim Einsatz dieses Frä-
sentyps, muss in der Regel die Fräse seitlich hin und her
geschwenkt werden, um dadurch das Material zwischen
den Schneidköpfen zu brechen. Der Nachteil dieser Frä-
sen ist, dass die Schneidbreite größer ausfällt als die
eigentliche Breite des Fräskopfes, was sich im Kanalbau
besonders unvorteilhaft erweist. Ein weiterer Nachteil
besteht bei diesen Fräsen in der Belastung des
Schwenkwerkes des Baggers, welches beim Fräsen
ständig großen Torsions- und Scherkräften ausgesetzt
wird.
[0004] Baggeranbaufräsen werden auch oft zum Ab-
bau von weichen und mittelharten Gesteinen wie bei-
spielsweise Kalksteine oder Gips eingesetzt. Dabei ist
es besonders beim Gipsabbau wichtig, dass der Feinan-
teil im Fräsgut so gering wie möglich gehalten wird. Durch
den Einsatz von Baggeranbaufräsen mit seitlichen
Schneidköpfen, die an der Abbauwand verschwenkt wer-
den, wird das vom vorderen Schneidkopf abgebrochene
Material durch den nachfolgenden Schneidkopf uner-
wünscht weiter zerkleinert.
[0005] Aus der DE 100 41 275 B4 ist ein Frässystem
zum Anbau an hydraulische Trägergeräte bekannt, wel-
ches aus zwei oder mehreren über je einen Hydraulik-
motor (3) gleichzeitig separat angetriebenen Anbaufrä-
sen (1) gleichen oder unterschiedlichen Aufbaus mit glei-
chen oder unterschiedlichen Werkzeugträgern (6) be-
steht. Die einzelnen Anbaufräsen (1) sind über Verbin-
dungskonsolen (8) auswechselbar nebeneinander, hin-
tereinander oder winklig zueinander, auf gleicher oder
unterschiedlicher Höhe angeordnet. Damit soll der Ma-
terialabbau frontal zum Trägergerät effizienter möglich
sein. Allerdings ist dieses Frässystem aufwendig und bei-
spielsweise für den Grabenbau wenig geeignet.
[0006] Aus der Druckschrift US 7,096,609 B2 ist ein

so genannter Trencher bekannt, welcher mit einer Frä-
skette ausgestattet ist. Der Trencher umfasst vertikal zur
Laufrichtung der Fräskette angebrachte Schneckenwel-
len, welche den abgetragenen Boden von dem ausge-
schachteten Graben weg drücken. Ein Nachteil ist hier
die beschränkte Einsetzbarkeit dieser Maschine. Für den
großflächigen Materialabbau an einer Wand ist der Tren-
cher ungeeignet. Durch seine hoch geführte Konstrukti-
on wird der Trencher außerdem hohen mechanischen
Beanspruchungen ausgesetzt. Dabei treten die Kräfte
nicht nur in der Längsrichtung der umlaufenden Fräskette
auf, sondern auch senkrecht zu der Kette, insbesondere
wenn das Fräswerkzeug auf Hindernisse wie Steine oder
gleichartiges auftrifft.
[0007] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein
Anbaufrässystem für einen beweglichen Trägerarm ei-
nes Trägergerätes derart weiter zu entwickeln, dass es
für unterschiedliche Fräs- und Schneidarbeiten einsetz-
bar ist, ohne dass dabei die Effizienz der einzelnen Ar-
beitssituationen wesentlich beeinträchtigt wird.
[0008] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch die
Merkmale das Anbaufrässystem gemäß dem beigefüg-
ten Anspruch 1 gelöst.
[0009] Das erfindungsgemäße Anbaufrässystem zum
Anflanschen an einen beweglichen Trägerarm eines Trä-
gergerätes umfasst eine Anbaukonsole, an welcher ro-
tierende Schneidköpfe beidseitig zu der Längsachse der
Anbaukonsole angebracht sind. Weiterhin umfasst das
Anbaufrässystem eine umlaufende Fräskette mit einer
Laufrichtung, die parallel zur Längsachse der Anbaukon-
sole verläuft und die sich zwischen den beiden Schneid-
köpfen erstreckt. An der Fräskette und den Schneidköp-
fen sind zahlreiche Fräsmeißel angebracht, die bei einer
Drehung der Schneidköpfe eine zylindrische Fräsman-
telfläche beschreiben. Die Fräsmeißel der Fräskette bil-
den am freiliegenden vorderen Ende der Fräskette eine
halbzylindrische Manteloberfläche. Dabei liegt die vor-
dere Umkehrlinie der Fräskette im Wesentlichen in einer
die Fräsmantelflächen der beiden Schneidköpfe tangie-
renden Ebene.
[0010] Die Berührungslinien der Fräsmeißel der
Schneidköpfe mit der zu fräsenden Oberfläche liegen da-
mit ohne nennenswerte Lücke, die bei Geräten nach dem
Stand der Technik durch die Breite der Anbaukonsole
bestimmt ist, neben der Berührungslinie der Fräsmeißel
der Fräskette. Zweckmäßigerweise liegen diese Berüh-
rungslinien auch in einer gemeinsamen Ebene.
[0011] Damit besitzt das erfindungsgemäße Anbauf-
rässystem den Vorteil, dass ein seitliches Verschwenken
der Baggeranbaufräse nicht mehr notwendig ist, um flä-
chig an einer Abbauwand Material abzutragen. Die An-
baufräse wird oben an der Abbauwand angesetzt und
arbeitet senkrecht nach unten. Mit der entsprechenden
Bestückung der Schneidköpfe und der Fräskette mit
Werkzeugen lässt sich somit Gestein mit einer optimalen
Körnung herstellen und der bewegliche Trägerarm das
Trägergerät wird weniger belastet.
[0012] Das Anbaufrässystem umfasst in einer bevor-
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zugten Ausführungsform zwei Mitnehmerritzel durch die
der Antrieb der Fräskette erfolgt. Die jeweiligen Mitneh-
merritzel sind zwischen der Fräskette und den benach-
barten Schneideköpfen angeordnet, wobei sie in Mitneh-
merelemente der Fräskette als auch in den jeweils an-
grenzenden Schneidkopf antreibend eingreifen. Die
Kraftübertragung von den Mitnehmerritzeln auf die Frä-
skette erfolgt z.B. mittels Mitnehmerstiften, welche die
Mitnehmerelemente der Fräskette bilden.
[0013] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form des Anbaufrässystems ist die Verbindung zwischen
den Mitnehmerritzel und den Schneidköpfen lösbar, so-
dass die Schneidköpfe von der Anbaukonsole abgenom-
men werden können, ohne dass der Antrieb der Fräsket-
te beeinträchtigt wird. Durch diese Austauschbarkeit der
Schneidköpfe besteht die Möglichkeit, das Anbaufräs-
system für andere Anwendungszwecke umzugestalten
und einzusetzen. Beispielsweise können Schneidköpfe
mit schmalerer Form gegen solche mit breiterer Form
ausgetauscht werden.
[0014] Eine weitere Möglichkeit besteht darin, die
Schneidköpfe generell wegzulassen, um ausschließlich
mit der Fräskette zu arbeiten. Dabei liegt der Vorteil des
erfindungsgemäßen Anbaufrässystems darin, dass bei
wechselnden Aufgaben auf der Baustelle dieses modu-
lare Anbaufrässystem schnell und problemlos umgebaut
werden kann, wodurch die Nutzung dieses Gerätes wirt-
schaftlicher und vielseitiger ist.
[0015] In einer weiteren Ausführungsform des Anbauf-
rässystems wird die Fräskette verschleißarm in Längs-
richtung zum Trägerarm über ein dort angeordnetes Ge-
triebegehäuse geführt, vorzugsweise unter Zwischen-
schaltung einer Linearführungseinheit. Das Getriebege-
häuse breitet sich in Längsrichtung zwischen den beiden
Schneidköpfen und der Anbaukonsole aus und umfasst
ein Getriebe, welches zwischen dem Motor und den
Schneidköpfen liegt. Durch die Möglichkeit, dass die Län-
ge des Gehäuses geändert werden kann, entsteht der
Vorteil, dass die Tiefe des zu fräsenden Grabens regel-
bar ist und insgesamt eine größere Grabentiefe erlangt
werden kann.
[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform des An-
baufrässystems ist ein einziger Motor zwischen den bei-
den Schneidköpfen angeordnet, der von der Fräskette
umlaufen wird. Dabei entfällt die Kraftübertragung auf
die Fräskette über das Getriebe und der Antrieb erfolgt
direkt, sowohl auf die Fräskette als auch auf die Schneid-
köpfe, z.B. mit Hilfe der Mitnehmerritzel.
[0017] In einer abgewandelten Ausführungsform um-
fasst das Anbaufrässystem mehrere Motoren, vorzugs-
weise Hydraulikmotoren, die jeweils einem Schneidkopf
zugeordnet sind. Der Antrieb der Fräskette erfolgt ent-
sprechend über beide Motoren, welche in Längsrichtung
und jeweils auf beiden Seiten des Getriebe- bzw. Motor-
gehäuses angeordnet sind.
[0018] Bei vorteilhaften Ausführungsformen des An-
baufrässystems sind die Schneidköpfe entweder als
Querschneidköpfe oder als Längsschneidköpfe ausge-

führt, wobei die Fräskette dazwischen geführt wird.
[0019] Besonders bevorzugte Ausführungsformen der
Erfindung werden in den Figuren dargestellt und nach-
folgend näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1: eine perspektivische Ansicht einer ersten Aus-
führungsform eines Anbaufrässystems mit ei-
ner Anbaukonsole zum Anflanschen an einen
beweglichen Trägerarm eines Trägergerätes
und mit einem Getriebegehäuse;

Fig. 2: eine perspektivische Ansicht einer zweiten
Ausführungsform des Anbaufrässystems mit
zwischen zwei Schneidköpfen liegendem Mo-
tor.

[0020] Fig. 1 zeigt eine erste Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Anbaufrässystems mit einer An-
baukonsole zum Anflanschen an einen beweglichen Trä-
gerarm eines Trägergerätes in einer perspektivischen
Darstellung. Das Anbaufrässystem umfasst eine Frä-
skette 01 und zwei rotierende Schneidköpfe 03, die an
einer Anbaukonsole 02 angebracht sind. Die Anbaukon-
sole wird in an sich bekannter Weise an den Tragarm
eines Trägergerätes (nicht dargestellt) angeflanscht. Die
Schneidköpfe 03 sind an beiden Seiten der Anbaukon-
sole 02, bezogen auf deren Längsachse, befestigt. Die
Fräskette 01 befindet sich zwischen den beiden rotieren-
den Schneidköpfen 03 und verläuft parallel zur Längs-
achse der Anbaukonsole 02.
[0021] An jedem der beiden Schneidköpfe 03 und an
der Fräskette 01 sind Fräsmeißel 04 angebracht, bei-
spielsweise hartmetallbestückte Rundschaftmeißel, wo-
bei diese auch mit anderen Schneidwerkzeugen be-
stückt sein können. Während der Drehbewegung der
Schneidköpfe 03 um ihre Drehachse wird von den Fräs-
meißeln 04 eine zylindrische Fräsmanteloberfläche be-
schrieben. Die Fräsmeißel 04 auf der Fräskette 01 sind
in Laufrichtung verteilt, dabei beschreiben sie im Betrieb
am freiliegenden vorderen Ende der Fräskette 01 eine
halbzylindrische Fräsmanteloberfläche. Damit liegt die
vordere Umkehrlinie der Fräskette 01 im Wesentlichen
in einer Ebene mit der Ebene, die durch die Fräsman-
teloberflächen der beiden Schneidköpfe 03 definiert wird.
Die Schneidköpfe 03 und die Fräskette 01 bilden somit
gemeinsam ein walzenähnliches Fräswerkzeug.
[0022] Das in Fig. 1 dargestellte Anbaufrässystem um-
fasst zwei Mitnehmerritzel 05, durch die der Antrieb der
Fräskette 01 und der beiden Schneidköpfe 03 erfolgt.
Die jeweiligen Mitnehmerritzel 05 sind zwischen der Frä-
skette 01 und dem benachbarten Schneidkopf 03 ange-
ordnet und werden über eine nicht dargestellte Antriebs-
welle angetrieben. Die Kraftübertragung von den Mitneh-
merritzeln 05 auf die Fräskette 01 erfolgt mittels Mitneh-
merstiften 07, die fest angebracht sind und sich an den
den Schneidköpfen zugewandten Seiten quer zur Lauf-
richtung der Fräskette 01 befinden. Durch das Eingreifen
der Mitnehmerstifte 07 in dem drehbar angetriebenen
Mitnehmerritzel 05 wird die Vorschubkraft auf die Frä-
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skette 01 übertragen.
[0023] In Fig. 1 ist eine Ausführungsform dargestellt,
in welcher zwischen den Schneidköpfen 03 und den Mit-
nehmerritzeln 07 eine dauerhafte Verbindung vorhanden
ist. Die Schneidköpfe 03 sind beispielsweise durch
Schweißen an der Anbaukonsole 02 befestigt.
[0024] Die Fräskette 01 wird über ein Getriebegehäu-
se 09 verschleißarm geführt, welches in Längsrichtung
zum Trägerarm verläuft und sich ausgehend von der An-
baukonsole 02 bis zwischen die beiden Schneidköpfe 03
erstreckt. Auf dem Getriebegehäuse ist dazu eine Line-
arführungseinheit angebracht. Die Umlenkung der Frä-
skette 01 wird mittels einer nicht sichtbaren Umlenkrolle
realisiert. Diese Ausführungsform des Anbaufrässys-
tems weist weiterhin ein nicht dargestelltes Getriebe und
zwei seitlich angeflanschte Motoren 11 auf, welche für
den Antrieb sowohl der Fräskette 01 als auch der beiden
Schneidköpfe 03 zur Verfügung stehen. Das Unterset-
zungsgetriebe befindet sich zwischen den Schneidköp-
fen 03 und der Anbaukonsole 02 und wird von der Frä-
skette 01 umlaufen.
[0025] Der Antrieb der Fräskette 01 und der beiden
Schneidköpfe 03 erfolgt mittels der Motoren 11, welche
vorzugsweise Hydraulikmotoren sind. Jedem der
Schneidköpfe 03 ist einer der Motoren 11 zugeordnet,
die sich zwischen dem Getriebe und der Anbaukonsole
02 an beiden Seiten des Getriebegehäuses 09 befinden.
Der Antrieb der Fräskette erfolgt entsprechend über bei-
de Motoren gleichzeitig.
[0026] In Fig. 2 ist eine zweite Ausführungsform des
Anbaufrässystems dargestellt, welches die wesentlichen
Elemente der zuvor beschriebenen Ausführungsform
ebenfalls enthält.
[0027] Die Besonderheit dieser Ausführungsform ist,
dass der Antrieb der Fräskette 01 über einen Motor er-
folgt, vorzugsweise einen Hydraulikmotor, der ohne Un-
tersetzungsgetriebe an die Fräskette 01 gekoppelt ist.
Der Motor ist zwischen den beiden Schneidköpfen 03
angeordnet und wird von der Fräskette 01 umlaufen. So-
wohl die Fräskette 01 als auch die Schneidköpfe 03 wer-
den von dem langsam laufenden Motor angetrieben.
[0028] Die Schneidköpfe 03 sind bei dieser Ausfüh-
rungsform mit den Mitnehmerritzeln 05 lösbar verbun-
den, wodurch die Schneidköpfe 03 von der Anbaukon-
sole 01 abnehmbar sind, ohne dass der Antrieb der Frä-
skette 01 beeinträchtigt wird.

Bezugszeichenliste

[0029]

01 Fräskette
02 Anbaukonsole
03 Schneidkopf
04 Fräsmeißel
05 Mitnehmerritzel
07 Mitnehmerstift
09 Getriebegehäuse

11 Motor

Patentansprüche

1. Baggeranbaufräse mit einer Anbaukonsole (02) zum
Anflanschen an einen beweglichen Trägerarm eines
Baggers, mindestens einem Motor (11) und zwei von
diesem rotierend angetriebenen Querschneidköp-
fen (03), die beidseitig der Längsachse der Anbau-
konsole (02) angebracht sind und zahlreiche Fräs-
meißel (04) tragen, wobei die Fräsmeißel (04) jedes
Querschneidkopfes (03) bei dessen Drehung eine
zylindrische Fräsmantelfläche beschreiben, da-
durch gekennzeichnet, dass weiterhin eine umlau-
fende Fräskette (01) mit zahlreichen Fräsmeißeln
(04) vorgesehen ist, deren Laufrichtung parallel zur
Längsachse der Anbaukonsole (02) verläuft und die
sich so zwischen den beiden Querschneidköpfen
(03) erstreckt, dass eine vordere Umkehrlinie der
Fräskette (01) im wesentlichen in einer, die Fräs-
mantelflächen der beiden Querschneidköpfe (03)
tangierenden Ebene liegt, und dass der die Quer-
schneidköpfe (03) antreibende Motor (11) auch die
Fräskette (01) antreibt.

2. Baggeranbaufräse nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fräsmeißel (04) der Frä-
skette (01) an einem freiliegenden vorderen Ende
eine halbzylindrische Mantelfläche beschreiben, die
im wesentlichen in einer gemeinsamen gekrümmten
Fläche mit vorderen Abschnitten der zylindrischen
Fräsmantelflächen der Querschneidköpfe (03) liegt.

3. Baggeranbaufräse nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Antrieb der Frä-
skette (01) durch zwei Mitnehmerritzel (05) erfolgt,
welche zwischen dieser und den Querschneidköp-
fen (03) angeordnet sind und sowohl in Mitnehmer-
elemente (07) der Fräskette (01) als auch in solche
des jeweils angrenzenden Querschneidkopfs (03)
eingreifen.

4. Baggeranbaufräse nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fräskette (01) Mitnehmer-
stifte (07) umfasst, die sich jeweils an ihren den
Querschneidköpfen (03) zugewandten Seiten befin-
den und die Mitnehmerelemente der Fräskette (01)
bilden.

5. Baggeranbaufräse nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mitnehmerritzel
(05) mit den Querschneidköpfen (03) derart lösbar
verbunden sind, dass die Querschneidköpfe (03)
von der Anbaukonsole (02) abnehmbar sind, ohne
den Antrieb der Fräskette (01) zu beeinträchtigen.

6. Baggeranbaufräse nach einem der Ansprüche 1 bis

5 6 



EP 2 324 158 B2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

5, dadurch gekennzeichnet, dass die Fräskette
(01) in Längsrichtung über ein Getriebegehäuse (09)
geführt ist, vorzugsweise unter Zwischenschaltung
einer Linearführungseinheit.

7. Baggeranbaufräse nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Getriebegehäuse (09) in
Längsrichtung zwischen den Querschneidköpfen
(03) und der Anbaukonsole (02) angeordnet ist und
ein Untersetzungsgetriebe enthält, welches im An-
triebsstrang zwischen dem Motor (11) und den Quer-
schneidköpfen (03) liegt.

8. Baggeranbaufräse nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Motor und
ggf. ein Getriebe in einem Gehäuseabschnitt zwi-
schen den beiden Querschneidköpfen (03) angeord-
net sind, welcher von der Fräskette (01) umlaufen
wird.

9. Baggeranbaufräse nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass der Motor ein
Hydraulikmotor ist.

10. Baggeranbaufräse nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass jedem der bei-
den Querschneidköpfe (03) ein eigener Motor (11)
zugeordnet ist, welche beide auch die Fräskette (01)
antreiben.

Claims

1. Excavator attachment cutter with an attachment
bracket (02) for flanging on a moving carrier arm of
an excavator, at least one motor (11) and two cross-
cutting heads (03), which are rotationally driven by
said motor, are mounted on either side of a longitu-
dinal axis of said attachment bracket (02) and carry
numerous cutting teeth (04), the cutting teeth (04) of
each cross-cutting head (03) providing a cylindrical
cutting surface as they rotate, characterized in that
furthermore, a revolving cutter chain (01) is provided
having numerous cutting teeth (04) and extending in
a running direction parallel to the longitudinal axis of
the attachment bracket (02) in such a manner be-
tween the two cross-cutting heads (03), that a front
reversing line of the cutter chain (01) lies essentially
in a plane tangential to the cutting surfaces of the
two cross-cutting heads (03); and in that the motor
(11) driving the cross-cutting heads (03), also drives
the cutter chain (01).

2. Excavator attachment cutter according to claim 1,
characterized in that at an exposed front end, the
cutting teeth (04) of the cutter chain (01), define a
semicylindrical surface, which lies essentially in a
common curved surface with front sections of the

cylindrical cutting surfaces of the cross-cutting
heads (03).

3. Excavator attachment cutter according to claim 1 or
2, characterized in that the cutter chain (01) is driv-
en by two driving pinions (05), which are disposed
between the cutter chain (01) and the cross-cutting
heads (03) and engage driving elements (07) of the
cutter chain (01) as well as those of the respectively
adjoining cross-cutting heads (03) .

4. Excavator attachment cutter according to claim 3,
characterized in that the cutter chain (01) compris-
es driving pins (07), which are located at both sides
of said cutter chain (01), facing the cross-cutting
heads (03) and form the driving elements of the cutter
chain (01).

5. Excavator attachment cutter according to claim 3 or
4, characterized in that the driving pinions (05) are
connected with the cross-cutting heads (03) in such
a manner, that the cross-cutting heads (03) can be
removed from the attachment bracket (02), without
interfering with the driving mechanism of the cutter
chain (01).

6. Excavator attachment cutter according to one of the
claims 1 to 5, characterized in that the cutter chain
(01) is guided in the longitudinal direction over a
transmission housing (09) .

7. Excavator attachment cutter according to claim 6,
characterized in that the transmission housing (09)
is disposed in the longitudinal direction between the
cross-cutting heads (03) and the attachment bracket
(02) and contains a reduction gear, which is in the
drive train between the motor (11) and the cross-
cutting heads (03).

8. Excavator attachment cutter according to one of the
claims 1 to 5, characterized in that the motor and,
optionally, a transmission are disposed in a housing
section, which is between the two cross-cutting
heads (03) and around which the cutter chain (01)
is running.

9. Excavator attachment cutter according to one of the
claims 1 to 8, characterized in that the motor is a
hydraulic motor.

10. Excavator attachment cutter according to one of the
claims 1 to 9, characterized in that the two cross-
cutting heads (03) each have their own motor (11),
which also drives the cutter chain (01).
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Revendications

1. Fraise à monter sur un excavateur avec une console
de montage (02) pour le bridage sur un bras porteur
mobile d’un excavateur, au moins un moteur (11) et
deux têtes de coupe transversale (03) entraînées en
rotation par ce dernier, qui sont montées des deux
côtés de l’axe longitudinal de la console de montage
(02) et qui portent de nombreux burins fraiseurs (04),
les burins fraiseurs (04) de chaque tête de coupe
transversale (03) décrivant à la rotation de cette der-
nière une surface d’enveloppe de fraisage cylindri-
que, caractérisée en ce que par ailleurs une chaîne
de fraisage (01) en révolution avec de nombreux bu-
rins fraiseurs (04) est prévue, dont le sens de dépla-
cement s’étend à la parallèle de l’axe longitudinal de
la console de montage (02) et qui s’étend entre les
deux têtes de coupe transversale (03), de sorte
qu’une ligne de renvoi antérieure de la chaîne de
fraisage (01) se situe sensiblement dans un plan tan-
gent entre les deux têtes de coupe transversale (03)
et que le moteur (11) entraînant les têtes de coupe
transversale (03) entraîne également la chaîne de
fraisage (01).

2. Fraise à monter sur un excavateur selon la revendi-
cation 1, caractérisée en ce que les burins fraiseurs
(04) de la chaîne de fraisage (01) décrivent sur une
extrémité antérieure libre une surface d’enveloppe
demi-cylindrique, qui se situe sensiblement dans
une surface commune courbe par des parties anté-
rieures des surfaces d’enveloppe de fraisage cylin-
driques des têtes de coupe transversale (03).

3. Fraise à monter sur une excavatrice selon la reven-
dication 1 ou 2, caractérisée en ce que l’entraîne-
ment de la chaîne de fraisage (01) s’effectue par
deux pignons d’entrainement (05) qui sont disposés
entre cette dernière et les têtes de coupe transver-
sale (03) et qui s’engagent aussi bien dans des élé-
ments d’entraînement (07) de la chaîne de fraisage
(01) que dans de tels de la tête de coupe transversale
(03) respectivement adjacente.

4. Fraise à monter sur une excavatrice selon le reven-
dication 3, caractérisée en ce que la chaîne de frai-
sage (01) comprend des tiges d’entraînement (07)
qui se trouvent chacune sur ses côtés faisant face
aux têtes de coupe transversale (03) et qui forment
les éléments d’entraînement de la chaîne de fraisage
(01).

5. Fraise à monter sur une excavatrice selon la reven-
dication 3 ou 4, caractérisée en ce que les pignons
d’entraînement (05) sont reliés de façon mobile avec
les têtes de coupe transversale (03), de sorte que
les têtes de coupe transversale (03) puissent se re-
tirer de la console de montage (02), sans nuire à

l’entraînement de la chaîne de fraisage (01).

6. Fraise à monter sur une excavatrice selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sé en ce que la chaîne de fraisage (01) est guidée
en direction longitudinale par l’intermédiaire d’un
carter d’engrenages (09), de préférence avec mon-
tage intermédiaire d’une unité de guidage linéaire.

7. Fraise à monter sur une excavatrice selon la reven-
dication 6, caractérisée en ce que le carter d’en-
grenages (09) est disposé en direction longitudinale
entre les têtes de coupe transversale (03) et la con-
sole de montage (02) et contient un réducteur de
vitesse, qui se situe dans la chaîne cinématique en-
tre le moteur (11) et les têtes de coupe transversale
(03).

8. Fraise à monter sur une excavatrice selon l’une quel-
conque des revendications 1 à 5, caractérisée en
ce que le moteur et le cas échéant une transmission
sont disposés dans une portion du carter entre les
deux têtes de coupe transversale (03) autour de la-
quelle tourne la chaine de fraisage (01).

9. Fraise à monter sur une excavatrice selon l’une quel-
conque des revendications 1 à 8, caractérisée en
ce que le moteur est un moteur hydraulique.

10. Fraise à monter sur une excavatrice selon l’une quel-
conque des revendications 1 à 9, caractérisée en
ce qu’à chacune des deux têtes de coupe transver-
sale (03) est associé un propre moteur (11), les deux
moteurs entraînant la chaîne de fraisage (01).
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